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Über die Autorin:


Sabine Kroth (Baujahr 1965) lebt mit ihrer Familie in einem winzigen Dorf in Rheinland-Pfalz. Geboren in einer Großstadt, aufgewachsen in einer Kleinstadt, hat es sie letztlich aufs Land verschlagen, um eine Familie zu gründen und Kinder heranwachsen zu sehen, einen älteren Sohn und eine jüngere Tochter. Ihr Hobby, alles was mit Technik und Computern zu tun hat, machte sie nach dem Abitur zu ihrem Beruf. Seither arbeitet sie als Programmierer und beschäftigt sich überwiegend mit Qualitätssicherung von Software.





Über die Intention der Geschichte:


Ihr Sohn war es, der sie zu der folgenden Geschichte inspiriert hatte. Er hat als Kind nicht nur gerne für sich selbst gelesen oder wollte abends immer eine Gute-Nacht-Geschichte hören, genauso gerne hat er seiner Mutter etwas im Gegenzug vorgelesen. An einem dieser Abende hat er wohl ein wenig mit dem Lesen übertrieben, jedenfalls verschwammen ihm die Buchstaben vor den Augen. Er sagte damals wörtlich: „Mama, die Buchstaben tanzen und hüpfen herum …“ Diese lustige Ausdrucksweise wurde glücklicherweise sofort aufgeschrieben und mit der Zeit ergab sich daraus eine Idee für eine Buchreihe. Während einer längeren Krankheits-Phase verspürte sie Tatendrang und der erste Text entstand. Einmal angefangen, konnte sie gar nicht mehr aufhören. Basierend auf der Grundgeschichte (zunächst nur für die Familie als Gag) gibt es mittlerweile sechs Bände und weitere sind in Planung.


Mit den Geschichten möchte sie Kindern, Jugendlichen und Jung-Gebliebenen etwas Wichtiges vermitteln -> Bücher sind etwas Wunderbares und man sollte sie IMMER gut behandeln!
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Vorwort


Erneut sprach Michael das Buch an, diesmal ein wenig dringlicher: „Hallo, Freunde, bitte meldet euch doch! Ich möchte wissen, ob es euch gut geht!“


„Wir reden nicht mehr mit dir.“


Michael war wie vor den Kopf gestoßen. „Warum denn? Habe ich euch etwas getan? Also, bitte, ich möchte jetzt endlich wissen, was hier los ist!“


„Du hast zugelassen, dass in unser Regal ein Buch hereinkam, das sich dem Kaiser respektlos gegenüber erwiesen hat. Die Buchstaben reden nur unverständlichen Quatsch. Entferne auf der Stelle dieses Ding aus unseren Reihen!“, und das war das Letzte, was die Buchstaben für heute von sich gaben.


So gut gelaunt Michael vorher auch gewesen war, so frustriert war er jetzt.


…………..


Was war geschehen?


Welches Buch hatte den Kaiser so sehr verärgert, dass er sogar seinen Freund Michael dafür verantwortlich macht?


Wird Michael seinen Freund besänftigen können?


…………..


Wir werden sehen …




1. Der Umzug


Wohin man auch sah – alles war wunderbar grün! Wie in einer Märchenlandschaft gab es geschwungene Hügelketten, durchzogen von flachen Tälern, hier und da ein kleines Wäldchen. Super gepflegte Rasenanlagen luden zum Golfspielen ein, kunstvoll gestaltete Gärten begeisterten ihre Gäste mit Blumen und Sitzgelegenheiten; man wollte gar nicht mehr dort weg. Hübsche kleine Schlösser, wuchtige alte Burgen und eindrucksvolle Herrenhäuser ließen jeden Besucher gedanklich in die Vergangenheit reisen.


Die englische Grafschaft Kent lag südöstlich von London am untersten Zipfel Englands. Alte mächtige Kirchen vermittelten den Eindruck, im Mittelalter gelandet zu sein. Im Gegensatz dazu sah man riesige Obstplantagen, auf denen ohne Pause moderne Maschinen und Fahrzeuge hin- und herfuhren. Begrenzt wurde das Gebiet durch eine raue Küstenlandschaft mit einer grauen, oft auch stürmischen Nordsee und ein paar vorgelagerten kleinen Inselchen.


Mister Peters hatte sich in sein früheres Arbeitszimmer in der ersten Etage zurückgezogen. Er war 39 Jahre alt, hatte hellblondes leicht gewelltes Haar und freche aufmerksame strahlend blaue Augen. Man sah ihm an, dass er viel und oft lachte; überall um die Augenwinkel und den Mund waren dabei kleine Fältchen entstanden. Doch an dem Tag war er nicht so gut gelaunt und sein Unwohlsein zog sich nun schon mehrere Wochen hin.


Leicht erschöpft sank er in einen alten schwarzen Ledersessel; dieser war mittlerweile das einzige und letzte Möbelstück im Raum. Frustriert erinnerte sich der Mann an Zeiten, als dieses behagliche Zimmer zum Arbeiten und Lesen einlud. Das war noch kein Monat her! An den kahlen Wänden hingen nun keine Bilder mehr und der Fußboden war ohne den flauschigen Lieblingsteppich einfach nur noch nackt und kalt.
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Als sich die Tür leicht quietschend bewegte,  zuckte er kurz zusammen, denn eigentlich wollte er ja ein wenig Ruhe haben. Glücklicherweise war es nur Quimby, der moppelige schwarz-weiße Kater der Familie. Das Tier hatte in den letzten Jahren ein wenig zu viel Speck um die  Hüften angefuttert.


Aufgeschreckt von den hektischen Umzugsaktivitäten im Haus war auch er geflohen und auf der Suche nach einem ruhigen, kuscheligen Plätzchen. Vorsichtig tappte er über den rutschigen Boden; die Krallen seiner Pfoten machten dabei leise klackernde Geräusche. Schnurrend und maunzend strich er dem Hausherrn um die Beine und sprang dann, ohne weitere Ankündigung, auf dessen Schoß. Dort ringelte sich Quimby zufrieden ein und döste, während sein Herrchen ihn gedankenverloren ausgiebig kraulte.


Von seinem alten, schon etwas abgenutzten Sessel aus hatte Mister Peters einen wunderbaren Blick durch das Fenster auf die grünen Wiesen der Grafschaft Kent. Er war hier in England geboren, seine Vorfahren stammten allerdings aus Deutschland. Als er daran dachte, musste er leicht schmunzeln; war es vielleicht Schicksal, dass er nun in das Land seiner Ahnen und Vorväter zurückkehrte?


Und doch plagten ihn immer wieder Selbstzweifel. War es richtig, die ganze Familie aus der gewohnten Umgebung herauszureißen und in ein völlig fremdes Land zu verpflanzen? Der vertraute Blick durch das Fenster schmerzte ihn. Er würde das hier alles schrecklich vermissen.


Mister Peters war ein hoher Offizier bei der englischen Luftwaffe, genauer gesagt bei der ´Royal Air Force´; leider wird man in einer solchen Position hin und wieder quer durchs Land an einen anderen Standort versetzt. Ab und an geschieht das auch über die Landesgrenzen hinaus. Mister Peters und mit ihm seine ganze Familie einschließlich Kater war bereits innerhalb Englands mehrfach umgezogen; nun aber ging es wirklich in eine Gegend mit einer anderen Sprache und unterschiedlicher Kultur.


Mehr als 100-mal hatte er sich schon gefragt, wie wohl sein Sohn damit fertig wurde. Als kleines Kind kam Brian mit den Ortswechseln gut klar. Doch nun, mit seinen fast 13 Jahren war der Junge etwas schwieriger. Nicht mehr wirklich ein Kind, aber auch noch kein Erwachsener. Er wird neue Freunde finden und die Sprache intensiv lernen müssen.


„Aber das werden meine Frau und ich auch!“, dachte er, „Also machen wir es alle gemeinsam!“ Er ballte die Faust und eine neue innere Antriebswelle überkam ihn.


In dem Augenblick rief seine Frau von unten aus dem Erdgeschoss: „Schatz, wo bist du? Bist du da oben irgendwo? Ich brauche dich mal eben!“


„Na super“, sagte Mister Peters halblaut zu seinem Kater, „immerhin werden wir noch für irgendetwas gebraucht.“


Quimby schien genau zu verstehen; er räkelte sich, streckte zunächst seine langen Hinter- und dann die Vorderbeine. Das Tier gähnte ausgiebig, zeigte seine spitzen Zähnchen und sprang wie in Zeitlupe vom Schoß seines Herrchens auf den harten Holzfußboden.
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„Damit ist meine Ruhephase wohl endgültig beendet“, sagte Mister Peters mit einem leichten Bedauern, stand dann aber doch auf und ging die Treppe hinunter.


„Hallo“, begrüßte ihn seine Frau etwas hektisch, „da bist du ja! Der große Lastwagen mit den Möbelpackern ist endlich angekommen. Die Einrichtung aus deinem Arbeitszimmer haben die Leute schon aufgeladen. Es fehlt nur noch dein Sessel, können sie ihn jetzt holen kommen?“
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